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Halteplätze für Schweizer Sinti und Jenische mit fahrender Lebensweise 

Sehr geehrter Herr Gemeindepräsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Der Gemeinderat der Einwohnergemeinde Härkingen hat mit Brief vom 28. Mai 2025 Stellung 
zum RRB-Entwurf zur Planung von Haltplätzen für Schweizer Fahrende genommen und teilt 
mit, dass er einen Standplatz auf dem Areal des ehemaligen Werkhofs in Härkingen ablehnt, 
auf die Teilnahme und Mitwirkung in der kantonalen Arbeitsgruppe verzichtet und dass er 
- falls der Regierungsrat am Standort in Härkingen festhält - sämtliche Rechtsmittel dagegen 
ergreifen will. Dieser Entscheid ist auch vor dem Hintergrund der inzwischen eingereichten Peti­ 
tion mit über 330 Unterschriften zu sehen. 

Ich bedauere diesen Entscheid ausserordentlich. Schweizer Jenische und Sinti sind eine national 
anerkannte Minderheit; der Bedarf nach angemessenen Halteplätzen ist vom Bundesgericht be­ 
stätigt. Der Kanton Solothurn ist - wie alle Kantone - vom Bund angehalten, die erforderlichen 
Plätze für Schweizer Jenische und Sinti zur Verfügung zu stellen. Der Kanton Solothurn will 
seine gesellschaftliche Verantwortung wahrnehmen und hat deshalb einen entsprechenden Pla­ 
nungsauftrag im kantonalen Richtplan festgelegt, welcher gleichermassen an Kanton und Ge­ 
meinden gerichtet ist. Bis anhin gibt es im Kanton Solothurn nämlich keinen Standplatz und nur 
einen Durchgangsplatz in Grenchen, der bisher von der Stadt Grenchen selbst betrieben wird. 
Das Bau- und Justizdepartement evaluierte in den letzten Jahren deshalb verschiedene Stand­ 
orte für Stand- und Durchgangsplätze im urbanen und agglomerationsgeprägten Raum im süd­ 
lichen Kantonsteil. Der Fokus lag dabei stets auf von der Lage her geeigneten sowie auch dispo­ 
niblen Flächen. Am Ende verblieben zwei geeignete Standorte für die im kantonalen Richtplan 
geforderten zusätzlichen Halteplätze: das Areal des ehemaligen kantonalen Werkhofs in Här­ 
kingen und das Gebiet Tscharandimatt in Biberist. Beide Standorte sind aufgrund der Lage ideal 
und mit einer geplanten Grösse von 10 Stellplätzen in Härkingen unseres Erachtens auch mit der 
Gemeindegrösse verträglich. 

Da sich in der Diskussion mit den betroffenen Gemeinden schon früh zeigte, dass die Planung 
von Halteplätzen für Schweizer Fahrende verschiedene Themen berührt, setzte der Regierungs­ 
rat im letzten Sommer eine kantonale Arbeitsgruppe ein. Ziel war und bleibt, dass möglichst ge­ 
meinsam mit den betroffenen Gemeinden Fragen geklärt und tragfähige Lösungen gefunden 
werden können. Mit der vorgesehenen Aufnahme der beiden Standorte in Biberist und 
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Härkingen als Vorhaben in die Richtplananpassung 2026 werden die Standorte auch einer brei­ 
ten öffentlichen Mitwirkung unterzogen. Vorgängig findet wie gewohnt die Anhörung der Ge­ 
meinden und Regionalplanungsorganisationen statt. Da es sich bei der Richtplananpassung 2026 
um eine umfassende Anpassung handeln wird, wird sie zudem bereits vor der öffentlichen Auf­ 
lage dem Kantonsrat zur Beratung unterbreitet werden. Eine umfassende, kantonsweite Mei­ 
nungsbildung zur Frage der für Halteplätze geeigneten Standorte ist somit gewährleistet. 

In diesem Sinne werden wir die Arbeiten zu den Halteplätzen für Schweizer Fahrende auch wei­ 
ter vorantreiben, wobei über die weitere Planung - wie in der kantonalen Arbeitsgruppe verein­ 
bart - der Regierungsrat beschliessen wird. 

Ich nehme zur Kenntnis, dass sich der Austausch mit der Gemeinde Härkingen in dieser Frage ab 
sofort auf die formellen Verfahren auf Ebene von Richt- und Nutzungsplan beschränken wird. 
Gleichzeitig steht es der Gemeinde Härkingen jederzeit offen, auf den nun getroffenen Ent­ 
scheid zurückzukommen und wieder direkt in der kantonalen Arbeitsgruppe mitzuwirken. 

Schliesslich bin ich davon überzeugt und wünsche mir, dass trotz der unterschiedlichen Haltun­ 
gen in der Frage der geeigneten Halteplätze für Schweizer Fahrende eine konstruktive und 
partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen der Gemeinde Härkingen und dem Kanton in an­ 
deren Themenbereichen weiterhin möglich sein wird. 
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